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Arasputin 


der Wundertäter. 
Der Roman eines Abenteurers von Reinhold Eichacker. 
29. Fortſezung. 5 Nachdruck verboten. 


„So!“ ſagte er heller, als er ſeinen Namen ver⸗ 
ſchnörkelt gezeichnet. „Nun ſchießen Sie los! — Was 
ſoll ich alſo machen?“ 

Krasputins Blick träumte in fremder Weite. 
„Kaufen Sie heute noch mit dem verfügbaren Geld, 
SE a Ste an weitere A tien von dieſer Sorte.“ 

5 Von dieſem — Dreck?!“ = 

rg pine Blick zog ſich wieder zuſammen. 
Ich kann Ihnen ja keinen anderen Rat als den 
zich ligen geben. Wenn Sie fetzt ſchnell kaufen, wird 
wieder der Kurs Ihrer Aktien ſteigen. Sobald er um 
zwanzig Prozent angezogen, verkaufen Sie alles.“ 

Der andere pendelte angeſtrengt denkend den ſchwam⸗ 


Adreſſen von Leuten zu kriegen, die dann als Klienten FR 
für mich tauglich wären. Vielleicht engagierſt du dir 5 
den Aſtrologen, der neulich mal vorſprach, um mich an⸗ N 
zubetteln. Der Mann kann dann überall anzeigen, 

daß er ſein Horoſkop jedermann koſtenlos ausſtellt. Wer 
darauf ſchreibt, glaubt an ſein Schickſal — verſtehſt du? 

Die Reicheren kann ich dann ſelber beraten. Wir müſſen 

ja das Sanatorium füllen. Mach alſo die Sache. Ich 

gehe zu Ines, um einige Fragen mit ihr zu be⸗ 

ſprechen 

Der Aeltere ſtand wie gebannt an der Tür und 

ſtarrte ihm nach mit gerunzelter Stirn. Dann ſchlich 

er faſt ſcheu in ſein eigenes Zimmer und ſtürzte ſich 

aufgeregt über die Arbeit. 


Der letzte Akkord ang weich auf und verebbte 
Ines van Hoogh klappte leiſe den Flügel zu und blieb 
noch ſitzen, das Notenheft in ihren zierlichen Händen. £ 
Sie war in Gedanken. Fe 
Matterton fing ihr Bild mit ernſten Augen. Das 
nei ſchimmerte in ihrem Braunhaar in gol⸗ 
denen Lichtern. Ihr ſchönes Profil hob ſich ſcharf von 
Tüber Schädel. Der Daumen vollführte im un der Wand ab. Ein plötzliches Zittern Tief 5 ihren 
änge. Sein ſchielender Blick prüfte taſtend den Ruſſen.] Körper a 1855 5 an Freund an und ſuchte zur 
ut! Werde ich kaufen, fr zweihunderttauſend. lächeln. Er te empfand es als e 5 
8 Gehts ſchief, — bin ich pleite!“ ihre Bes = 2 
Es wird aber nicht ſchief gehen,“ ſagte der Rufe] = „Ich weiß, was Sie denken, olf. Aber es beht 
und ſchob ihn ſanft nach der Tür. „Doch gan genau nicht. 5 2 
handeln, wie ich Ihnen fagte.“ „Was geht nicht? Sind Sie nicht mehr Sort Ihres 5 
Der Dicke ſtob ſchon wie gehetzt nach dem Ausgang. Willens? Warum gehen Sie nicht in irgendein Kur⸗ 
„Wie konnteſt du das bei den Aktien riskieren?“ bad, um ſich zu erholen? Sie ſind bleich, nervös, ganz 
hrenberg, als ihm der Ruſſe erzählte. „Jetzt, wo verändert jeit damals, als ich Sie zum erſtenmal h 
ch feſtſteht, daß du dich mit deinem Rat ver⸗ Die Erregung von all den Geſpenſtergeſchichten hat an 
. haſt? !“ Ihren Nerven gezerrt. Ganz natürlich. So tun Sie 
2 eißt du das enau?“ frag te Rrasputin ruhig. mir doch den einen Gefallen und denken Sie endlich an 
5 „Ich habe dir da elf Adreſſen notiert, an die du ſofort Ihre Geſundheit! Sie müſſen ſich aufrappeln. Herr⸗ 
einen Brief ſchreiben mußt. Text der gleiche. Lieber gott, Sie ſind doch jo frei wie ein Vogel. Sie können 
Adolf — und fo. Einen Namen, der nicht zu dem ſſich wählen. Sie waren doch ſonſt ſtets ein Vorbild von 
Manne gehört. Habag⸗Aktien ſteigen bald. Kaufe ſo⸗ Tatkraft. Was iſt es denn, was Sie auf einmal 5 
fort. Ein Coup erſten Ranges. Sprich keinem davon! ſſchlapp macht?“ ; 
Nächſten Sonnabend mehr. — Anterſchrift irgendwas Sie ſtreifte i 
kein Menſch ass kann.“ „Ich 


n mit ihren traurigen Auge 
ſt!“ ſagte fie endlich a 


0 ſtändig begl unſicht Stuhl ſitz x 
g w r Kurs wirklich ſtieg. — Hand auf mein Haar tet: 809 Si die Lichter an, 
Y icht klappt, m, 10 Jett Fin und kaufe davon. ſpiele Sonaten, um mich abzulenken. Ich greife zu 
Da enügt dann beſtimmt. Jeder wittert etwas. Büchern. Es iſt ganz vergebens. Auf meinem Gehirn 
Simon ſtößt dann gleich ab. Der Gewinn tft gemacht.“ liegt ein Druck, eine Hemmung. Ich kann die Gedanken 
„Und die anderen teilen ſich in den Verluſt, wenn nicht mehr konzentrieren.“ 8 
der Kurs wieder fällt!“ lachte Ahrenberg laut. Rolf Matterton preßte die Lippen zuſammen. 
„Kann ſchon ſein. Wäre ae > vertrete ja nur „Es iſt, wie ich dachte!“ 
= mn nicht wahr? m t Simon Wan Sie hörte es gar 15 Sie hielt ihre Arme a 
ebrigen üffen wir noch d ſtets . am Körper und ſah auf den ich 


Er wartete, ob ie ihn nicht noch zurückhielt, doch winkte 
ſie ihm nur verſonnen zum Abſchied. Da ging er zur 
Diele, wo Krasputin eben den Mantel ablegte und 
ihn höflich grüßte. Dann ſah er den Ruſſen mit Peter 
verſchwinden. Einen Augenblick war ihm, als müſſe er 
umkehren. Doch er bezwang ſich und eilte zum Aus⸗ 
gang. a e 
„Es freut mich, Sie auch einmal wiederzuſehen, 
begrüßte die Hausherrin lächelnd den Ruſſen. — „ h, 
Roſen! Wie ſchön. Oh, Sie find ein Verſchwender!“ 
— Sie bot ihm den Seſſel und winkte dem Diener, der 
ſich ſchnell zurückzog. Ihr zartes Geſicht preßte ſich in 
die Blumen. In Krasputins Haltung lag ſtille Ver⸗ 
ehrung und ſtolze Vertrautheit. 
„Ich komme als Bittender heute zu Ihnen.“ 
„Ah!“ machte ſie leiſe. — Er wird doch nicht um 
meine Hand fragen wollen! durchfuhr es ſie plötzlich. 
Sie fühlte, wie ihre Gedanken ſich trübten. Doch Kras⸗ 
putins Auge war weich und beſcheiden. 
„Wir ſprachen, als ich hier als Gaſt weilen durfte, 
von menſchlichen Pflichten, von meiner Begabung und 
ihrer Verwertung zum Nutzen der Menſchheit. Erinnern 
Sie ſich noch daran, gnädiges Fräulein?“ a 
„Natürlich. Genau! Ich bewunderte damals den 
Idealismus in Ihren Gedanken!“ NZ 
Er lächelte dankban. = 
„Der Keim, den Sie damals in meine Bruſt pflanz⸗ 
ten, — die herzliche Zuſtimmung, die Sie mir ſchenkten, 
blieb nicht ohne Wirkung. Sie trug reiche Früchte. Ich 
möchte beweiſen, daß ich das Vertrauen, das Sie in mich 
ſetzten, auch wirklich verdiene. Mit anderen Worten: 
ich will meine Kraft ganz den Leidenden widmen, — 
den körperlich Kranken und ſeeliſch Verirrten.“ i 
„Wie ſchön!“ nickte fie. „Ach, wie ich Sie beneide 
um Ihre Begabung, den Menſchen zu helfen! Wenn 
ich das doch könnte!“ 8 
„Sie werden es können!“ gab er ſchnell zur Ant⸗ 
wort. „Das iſt ja der Grund meines frühen Beſuches, 
Sie, gnädiges Fräulein, um Hilfe zu bitten.“ 
„Mich?“ frug ſie erſtaunt. 
Er lächelte herzlich. 


„Und nachts, — dieſe ewigen, häßlichen Träume!“ 

„Wer kommt darin vor?“ frug er haſtig dazwiſchen. 

„Sie!“ ſagte ſie kurz. „Doch Sie ſind es ja gar 
nicht. Sie ſind dann ganz anders, ſo fremd, — und ſo 
feindlich. Ach, laſſen Sie doch dieſe ſcheußlichen Träume! 
Ich will nicht daran denken. Ich bin morgens immer 
ganz wirr beim Erwachen. muß mich ſtets zurechtfinden, 
ehe Sie kommen. Es quält mich %, Rolf, daß ich ge⸗ 
rade von Ihnen, dem einzigen, wirklichen Freund, den 
ich habe, ſo Schändliches träume. Wie kann das nur 
kommen? Ich bin ganz verzweifelt!“ 

„Und könnten Sie mir dieſe Träume erzählen?“ 

Sie ſchreckte zuſammen und wehrte ihm heftig. 

„Nein —, nur nicht! Ich würde vor Scham in die 
Erde verſinken. Es iſt ſo entſetzlich!“ 

Er wartete ſtumm, als ſie ſchwieg. Endlich hob er 
die Lider. 

„Es iſt ein Geheimnis um unſere Träume. Sein 
Traumleben kann einen Menſchen verändern von 
Grund aus. Genau wie im Wachen wächſt aus der Er⸗ 
fahrung, das heißt aus der Gleichmäßigkeit des Erlebens 
die eigene Anſchauung, die Ueberzeugung vom Wert 
dieſer Dinge. Wenn ich einen Baum jeden Tag grünen 
ſehe, dann glaube ich auch, daß der Baum wirklich 
grün iſt. Und wenn ich den Nachbarn im Traum immer 
wieder als Schurken erlebe, dann lebt er auch bald ſo in 
meiner Erfahrung. Im Anterbewußtſein. Selbſt wenn 
er der edelſte Menſch auf der Welt iſt.“ 

„Ja, ja!“ hauchte fie mit erſchrockenen Augen — 
„es iſt ſtets ein Kampf zwiſchen Wachen und Träumen.“ 

Rolf ſaß in Gedanken. * 

„Noch eins —“ frug er plötzlich — „kommt in Ihrem 
Traum außer mir noch ein Menſch vor?“ 

Sie ſann mit gerunzelter Stirn. : : 

„Ich weiß nicht. Ein anderer Menſch? Kann ich 
wirklich nicht ſagen.“ . 

„Vielleicht Krasputin?“ half er ihrem Erinnern. 

Sie zuckte zufammen, ES 

„Herr Krasputin? Nein. — Ja, wie kommen Sie 
denn plötzlich auf dieſen Ruſſen?“ 5 

Er gab keine Antwort. ’ 

„Sie willen das ganz genau, daß er nicht vor⸗ „Sie ſprachen den Wunſch aus. ſelbſt tätig zu wer⸗ 
kam?? den im Dienſte der Menſchheit. Sie ſuchten nach Auf⸗ 

„Beſtimmt!“ nickte fie — „doch ich glaube — ich gaben in dieſem Leben. Ich habe fie. Einer allein 
meiß nicht. — fie ſtockte verlegen. — „Ich hätte noch kann's nicht leiſten. Ich muß ſtarke Helfer und Arbei⸗ 
eben die Antwort beſchworen, — jetzt iſt mir auf ein⸗ ter finden, mein Ziel zu erreichen. Ich will eine Stätte 
mal — ich kann es nicht ſagen — vielleicht war er doch der Heilung erbauen im Wald, vor den Toren der 
da. Ich hab es vergeſſen. Verzeihen Sie, Rolf, daß ich haſtenden Großſtadt. Dort will ich die Klagen der Lei⸗ 
oft jo verwirrt bin. Ich will auch ganz brav ſein und denden ES um ihnen zu helfen. Als Werkzeug der 
morgen den Arzt fragen? Sind Sie zufrieden? Ich Kräfte die ſtets in mir wirken. Und die mir befehlen, 
werde geſund werden, wenn Sie mir helfen.“ nicht müßig zu bleiben. — Es iſt ein Verbrechen, RAR 2 
Sie nahm feine Hand in fat ängſtlicher Bitte. [Pfund zu vergraben, ſtatt mit ihm zu wuchern“ 

Nicht wahr, Rolf, Sie werden mich nicht jo ver⸗ Fortſetzung folgt.) 8 8 
laſſen wie in meinen Träumen? Sie werden mir ber) 3 8 2 
ſtehen, wenn ich Sie brauche?“ SENSE : 

Er zog ihre weiche Hand a 


n feiner Lippen und ſah] Erich Walter Unger. RR EIER, 
ihr dabei in die flehenden Augen. 8 = Be 
„Ich bin ſtets bei Ihnen, — auch wenn Sie allein Die Hände der Mutter. 
find, Sie kleine Sayda. Und werde Sie ſchützen. Auch 


— gegen die Träume.“ O. Mensch. Gott hat dich geſchaffen mit Händen: . 
Er wandte ſich ab. Eine Sehnſucht war in ihm, Vor allen Geſchöpfen biſt du begnadet. Sit Bon ſich vollenden! 


dies leidende Weib in die Arme zu reißen, um ſie mit hr ſchafft und eßt und ſeid Goltes Geſelln und Genoſſen — 
dem eigenen Leben zu decken vor allen en Doch 7 e eg in Gott geſchloſſen — 
: ieh 15 die Sehen die Ines furückhielt, die Angſt Bis der räder ſich öſfeet AN 5 c 8 
5 hrer Augen, den Kampf ihrer Seele. Er fühlte, ſie ; => Bart RL ne 
nd, 

‚reicher Deicentt als er 7. 


am, um Ines 


Das alte Bell. 
Novelle von Richard Hobrecht. 
„Aha! Die Methode Cous!“ lachte der Sanitätsrat, „Heil⸗ 
5 tion, ein Muff „für die, die da einfältig find“. 
ein Menſch, 


ve der A. 
ee Se 
1 
e ern Förme 


am hoben wir James auf und schafften den ſeltſam Widerſtreben⸗ 
in das anliegende, düſtere Zimmer. Kurz darauf ging auch 


1 a „durch ein paar 
jein phyftſches oder auch pinchtiches 


& los, böſe kleidete ich mich an, holte das Motorrad aus dem Schuppen 
Un: ng wurde ee man Be Bine 12 und nein, 
Allan Carter, der bisher | gend feine n geraucht 


umb fuhr los. 


I = um zwei Stunden ſpäter ſtand Dr. Brown am Bette des 
tte, eine Geſprächspauſe 5 Kranken. fſchüttelnd a er die Temperatur — erteilte jeine 
„Ich will keineswegs das Für und Wider der Couéſchen Me⸗ Anweiſungen. Als meine Mutter von Umbetten ſprach, hob er 


abwehrend die Hände. — 

Es war ein trübſeliger Tag. Nach dem Lunch kamen zwei. 
Zigeuner mit Töpfen und Tüchern hauſieren; ich jagte ſie, ohne 
Es zu wollen, mit heftigen Worten von der Schwelle. Ich war 
nerbös, überreizt, und freute mich, als kurz darauf Dr. Browns 
Auto zum zweiten Mal vor der Treppenhalle hielt. — 

Ein ſtürmiſcher, regneriſcher Herbſtabend folgte dieſem Tage. 
Ungewöhnlich ſchnell wurde es finſter vor den Fenſtern, die von 


ode erwägen, aber ich möchte Ihnen ei Geſchehnis meiner Jugend⸗ 
it chen. bahn won der Macht der Autofuggeftton ein 


ugnis 

Als ich u Jahre alt war, heiratete meine 

Mutter, eine 8 u, 9 zweiten l. Ich kann 
ch tt 

he 


4 5 ch 
hebte meine Mutter, — und, wenngleich ich ihr 
dies ſpäte von Herzen gönnte, jo mußte ich doch unwillkürlich : 
Vergleiche ziehen, an des Lebenden den geliebten, jo traurig] dem klatſchenden Regen leiſe klirrten. Mutter ſaß mir am Tiſche 
verſtorbenen Toten ſetzen. Ein ieſpalt der Empfindungen blieb, gegenüber eingeſchlafen vor Ermüdung. Ich weckte ſie und ſprach 7 
wenn ich mich auch allmählich mit den äußeren e abfand, ihr zu. Endlich gab ſie nach und ging nach ihrem Zimmer. 
und an Stelle der erſten Reſerviertheit bald Sympathie, fait freund⸗ aß allein. Neben mir, nur durch die dünne Tür getrennt, 
7 Zuneigung trat. Tatſächlich war der zweite Gatte meiner] lag James in wilden Fieberphantaſien — draußen rauſchke mono⸗ 
utter ein — Huger Menſch, liebenswürdig und überaus ton der Regen, und der Wind heulte unheimlich im Kamin, 
fein empfindend, ſtüll und ſorgend. Zuerſt rauchte ich ſinnlos viel Zigaretten, dann überfiel mich 
Wir 5 damals in einem kleinen anmutigen Häuschen, bleierne Müdigkeit, ich ſchloß die Augen. Ich weiß nicht mehr, - 
1 106 ee habe — plötzlich fuhr ich auf — überlaut klang 
das en der Hunde vor dem Haufe — wütend — ich ſprang auf 
— das Bellen verklang — jetzt noch ein klägliches, angſtvolles Win⸗ 
ſeln — dann nichts mehr — nur der Wald heulte, ſchaurig. — — 
Mechaniſch hatte ich die Sicherung meiner Waffe zurückge⸗ 
ſchoben und zur Laterne gegriffen. Tiefatmend wandte ich, mich 
ur Türe — eilte über den Flur und riß, die Haustür auf Eiſig 
ſchlug mir der Regen ins Geſicht — das Licht erloſch — im Treppen⸗ 
gene ſchlug klappend ein Fenſterflügel auf — ratlos tappte ich im 
nkel. Da — plötzlich gellte ein furchtbarer Schrei durch das 
Haus — ſchrill — dann erſtarb er in einem gurgelnden Stöhnen — 
jäh brach er ab. Ich ſtand wie erſtarrt. Ich zitterte, meine Hände 
n auf und nieder, und meine Zähne ſchlugen aufeinander. 
r Schrei war aus James Zimmer gekommen. — — 
Mit wankenden Knien baſtete ich mich an der Wand — oben 
hörte ich meine Mutter weinen — endlich fand ich den Türgriff — 
das Licht flammte auf — ein Schritt noch — ich taumelte zurück. 
Halbnackt, mit bebenden Gliedern ſtand James in eine Ecke gedrückt 
— er deutete mit der Hand, aus angſtvoll aufgeriſſenen Augen 
ſtarrte er auf das Bett — — „Dort . dort! “ röchelte er. 
Gebannt folgte mein Blick — ich zuckte zuſammen Scharf 
i e fih unter dem weißen Leinen die Geſtalt eines ausge⸗ 


ten menſchlichen Körpers — eines — ich zwang mich zur Ruhe, 
ö h nur das Bett, zerwüßlt im plötzlichen Venlaſſen — i wandte 


nicht ſagen, 3 als junger Me über dieſe zweite Heirat 
erfreut waz. 
wi 


den einen Nachteil hatte, auf der nahe gelegenen 
rue und &e zu 


is num zu jener Zeit wieder einmal eine Zigeune auf 
der Wieſe ae ums r aufgeſ n hatte, weckte uns 
eines wütende, anhaltende der Hunde. Ich 5 


Reller ab, ob ee e = ne 
ler ab, ohne nen. n 
der Nacht verbrachten wir wa i 5 


mes war tot. . a i 
Allan Carter ſchwieg. Der Sanitätsrat räuſperte ſich. „Sie . 
; glauben alfo, daß Ihr Se Stiefvater an diefer Idee, in einem 
f. Und doch unheimlichen Raum zu ſein, geſtorben iſt?“ 5 5 
= 75 verſtand das ner neigte nachdenklich den Kopf. „Ich will es nicht be⸗ 
ich am Nachmittag 55 n, obgleich mir dieſer Tod — wie auch dem Arzte — bis 
te noch ich iſt. Zwar — am nächſten Morgen fand ich 
die IT mit durchſchnittener Kehle — — und doch — —1 James 


8 e ſtehen 
x hiess jagte: en, ich 


SE nun = % die Vergangenheit des unheimlichen Bettes!“ 
5 Ba mühe ich 11 Er Anbli z „Vergan wenhelk. . des Bettes... Der Sanitätsrat lächelte 
Bol = ungläubig. 8 . 2 \ 3 
ber in der denken, und Allan Carter nickte ernſt. „Gewiß, die Vergangenheit des 


Side Bee 5 8 8 —.— Fünf Jahre vorher war in dieſem Bett. mein 
ater 


im ahnfinn gefttorben..."” 


Ethnographie. 
kam 55 


liener 


n. \ 

wirklicher Yusbauer aber verfolgt fie Vittorio, ber Gärtner, 

Sobald fie ihm in den Weg kommen, wirft er mit Steinen. Und, N 
Balkon aus, der wie ein Gondel über den Garten 


u | von meinem Gar! 
„ 0 Bi! tet zwiſchen wildem Wein und Glyzinien, höre ich fol⸗ 
. Lee legte enden, e ER SE 
Müde * eine rien das irre »„Vittorſoſ Warum tun Sie das?: 
ngen, daf ſtand Ich auf dutter Was ö = 


d und redete meiner Mut zu. 


„Warum werfen Sie die Kaße mit Steinen?“ 
„Signorita, warum nicht? Hat ſie denn eine Chriſtenſeele?“ 
** 


In Berlin ſah ich einmal, an einem kalten Wintertag, eine 
Droſchke vor einer Kneipe halten. Das Pferd ſah gar nicht einmal 
jo alt und verhungert aus, wie die Droſchkenpfepde ſonſt wohl aus⸗ 
tehen, Ungeduldig ſcharrte es mit den Vorderhufen auf den winter- 
kalten Pflaſterſteinen. Der Kutſcher war nicht da. Saß wohl in 
der Kneipe bei einem heißen Grog, 

Aber da öffnete ſich die Tür, und er kam heraus mit einer 
großen, dicken Filzmatte unter dem Arm. 

„Na ja, nu warte man, nu warte man! Ick komme ja ſchon! 
Nu man nich immer gleich ſo wild!“ Und damit legte er die Matte 

ſeinem Pferd unter die Vorderhufe. 
5 „Ja“ — zu mir gewendet, denn ich war ſtehen geblieben und 
ſah ihm zu — „ja, det muß er haben! Seine Matte muß er haben. 
Sonſt wird er falſch. Wenn ihm friert, denn wird er falſch, Denn 
läßt er mir nich in Ruhe een 


Und nun könnte man denken, ich er ähle die beiden Geſchichten, 
um dadurch auf ſanfte und treuherzige Weiſe die Meinung zu ber⸗ 5 
in Berlin doch viel beſſere Menſchen leben als tu Se 1 

alten. ER er Le u Ben 8 
8 ber fo 5 it Die Hache doch nicht, ben weng nuch ir L 
eutiche wohl etwas mitleidiger und freundlicher zu Tieren fin 7 775 5 1 
als die Romanen im allgemeinen und die Italiener im beſonderen, LLL «3 l 


ſo weiß ich doch wiederum nicht, ob nicht zum Beiſpiel dieſer nette i 3 = 
alte Droſchkenkutſcher, wenn er abends nach Haufe kommt, ganz 5 = N 5 1 . 4 . ff 2 
an furchtbar feinen Jungen berprügelt, weil der — nun ſagen wir Ahbete ae 0 Gewäſſer, 9. 7 uffifehen Berrf 
mal’ teil der einen Teller kaputt gemacht hat. 8 gm 15 Ele r. 481 . = 8.5 17 16 ädchen = 
Und das würde nun wiederum ein Italiener niemals tun. . 47 Hiebwaf 5 10 8 cht be fälscht iin n rn 
Hier bei uns haben es die Tiere beſſer. Da drüben die A. Srlande 23 fe, 19. 0 dert 24 1 

Kinder. Und in welchem Land bon beiden nun die „beilexen" 2 Ah 1 5 e. Gelenktrankhell 30 Schlu et 

Menſchen wohnen, — darauf weiß ich wirklich nicht zu antworken. „ amungsorgane, 26, a 8 r 

31. Wäldchen, 32, ſeltenes Wild (ch = ein Buchſtabe), 33. Nahrungs⸗ 


e 
n 
A 4a 


A 


N: 


; 5 mittel. : 5 
n N „Wagerecht: 1. engliſcher Grafentitel, 5. U ek 
Hat das Gold verſchiedene Farben? 8. Flagge nge, 10. aa s 11.1 Wersfuß 12, e 
Bisher bildete man ſich ein, daß das Gold nur eine Farbe] Körperteil, 13. Märchengeſtall, 15. Winterserſcheinung, 16. 
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